Univ.-Prof. Dr. Verena Krieger

VL Avantgarde und Politik – Handout 9:

Neo-Avantgarden III: Situationistische Internationale, Institutionskritik
Themen:

Situationistische Internationale

Institutionskritik, 1. Generation: Buren, Asher, Haacke
Theorie der Neo-Avantgarde: Buchloh
Begriffe:

Dialektische Aufhebung (Hegel)
COBRA (Abk. für Copenhagen, Brüssel, Amsterdam), Künstlergruppe, existierte von 1948-51

SPUR, Künstlergruppe, gegründet 1958 in München, offizielle dt. Sektion der Situationistischen Internationale bis zu ihrem Ausschluss 1962
détournement (franz.: Unterschlagung, Zweckentfremdung)
modification (franz.: Modifikation)

Dérive (franz.: Umherschweifen)
Psychogeographie

Institutional Critique/Institutionskritik
in situ

site-specific

Realzeitsystem 

bürgerliche Öffentlichkeit
Konzeptkunst /Conceptual Art

Namen:

G.F.W. Hegel

Richard Serra

Jürgen Habermas
Clement Greenberg

Art & Language

Joseph Kosuth
Bilder:

Olmo, Simondo, Debord, Galizio, Constant 1956 in Alba 

Guy Debord, Rapport über die Konstruktion von Situationen und Organisations- und Aktions​bedingungen der internationalen situationistischen Tendenz (Buchcover), 1957
Asger Jorn, Verlust der Mitte, 1958

Asger Jorn, Der Barbar und die Berberin, 1960/62

Zeitschrift „Internationale Situationniste“, Cover

Guy Debord, The naked city, 1957

Daniel Buren, Affiches sauvages (Wilde Plakatanschläge), Paris 1968
Daniel Buren, Sandwich-Männer, Paris 1968
Daniel Buren, Within and beyond the frame, New York 1973

Daniel Buren, Eingang der Galleria Apollinaire, Mailand, 1968

Daniel Buren, To transgress, Leo Castelli Gallery New York, 1976

Daniel Buren, Ausstellungsinstallation, 1969
Daniel Buren, Beitrag zur Documenta 5, 1972

Michael Asher, Installation in der Galleria Toselli Mailand, 1973
Michael Asher, Installation in der Claire Copley Gallery Los Angeles, 1974

Hans Haacke, Kondensationswürfel (Wetterkasten), 1963
Hans Haacke, Ausbrüten von Hühnern, 1969

Hans Haacke, MOMA-Erhebung, 1970
Hans Haacke, Shapolsky et al. Manhatten Immobilienbesitz, Auszug, 1971
Hans Haacke, Das Manet-Projekt, 1974
Zitate:

Guy Debord, Perspektiven zu einer bewussten Änderung des alltäglichen Lebens, 1961:
„Die revolutionäre Umwandlung des alltäglichen Lebens … wird das Ende jedes einseitigen, als Ware aufgespeicherten Ausdrucks der Kunst und zu gleicher Zeit das Ende jeder spezialisierten Politik bedeuten.“ 

Guy Debord, Die Gesellschaft des Spektakels, 1967, These 191:
„Der Dadaismus wollte die Kunst wegschaffen, ohne sie zu verwirklichen, und der Surrealismus wollte die Kunst verwirklichen, ohne sie wegzuschaffen. Die seitdem von den Situationisten erarbeitete kritische Position hat gezeigt, dass die Wegschaffung und die Verwirklichung der Kunst die unzertrennlichen Aspekte ein und derselben Aufhebung der Kunst sind.“ 
Guy Debord, 1964:
„Nur dadurch sind wir Künstler, dass wir keine Künstler mehr sind: wir sind gekommen, um die Kunst zu verwirklichen.“

Guy Debord, Rapport über die Konstruktion von Situationen und Organisations- und Aktionsbedingungen der internationalen situationistischen Tendenz, 1957:
 „In einer klassenlosen Gesellschaft, kann man sagen, wird es keinen Maler mehr geben, sondern Situationisten, die unter anderem auch malen.“ 

Daniel Buren, Funktion des Museums, 1970:
„Das Museum ist ein privilegierter Ort mit einer dreifachen Rolle:
1. Ästhetisch. Es ist der Rahmen, der reale Träger, in den das Werk sich einschreibt – sich hineinkomponiert. …
2. Ökonomisch. Es gibt allem, was es ausstellt, einen kommerziellen Wert, dadurch, dass es privilegiert/selektiert. …
3. Mystisch. Das Museum/die Galerie sichern allem, was sich leichtgläubig und wie gewohnt darin ausstellen lässt, umgehend des Status ‚Kunst‘. …
Wir betonen noch einmal, dass das Museum allem, was in ihm ausgestellt wird, seinen ‚Stempel aufdrückt‘ und alles in seinen (physischen und geistigen) ‚Rahmen‘ zwingt. …
Die Nicht-Sichtbarkeit oder das nicht-Nennen, Nicht-Aufdecken der Träger (Keilrahmen, Platzierung, Sockel, Rahmen, Rückseite, Preis usw. eines Werkes) ist also nicht ohne Belang oder ohne Absicht, gar ‚natürlich‘, wie man uns glauben machen will; vielmehr ist es eine absichts- und bedeutungsvolle Maskierung, eine Verschleierung, die von der bürgerlichen Ideologie bewusst und mit aller Kraft betrieben sowie mit allen Mitteln aufrecht erhalten wird.“
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